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der Stadt in der Lehre ſen und hatt

ſich dann bis zu ſeiner Militärzeit als Maur

ſelle im deutſchen Vaterland etwas

ſehe Er diente bei den 110er Grenadier

Mannheim und blieb nachher h ein Jahr
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Gedank ſich theoretiſch mehr auszu

und der Bachmooſer Krämer , ſonſt k

beſonders vermöglicher Mann , wußte einen

die Koſten für dieſe Ausbildung auf

zubringen ; und ſo bezog der Karl auf dre

Jahre die Baugewerkſchule zu Karlsruh

Jetzt iſt e aran geweſen , ſeine Prüfung zu
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das iſt ja der Grundlerkarl„ Am Gott ,

von Bachmoos drüben ! “

dem nun 27jährigen ſtrebſamen Menſchen zum

Verhängnis werden .

Jetzt , wie war das Anglück gekommen ?
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Der Regen hatte gegen Mittag nachgelaſſen

Am Nachmittag fuhr die Gerichtskommiſſion
— Olek 18Amtsrichter Bezirksarzt und Aktuar , ins

Dorf e Denn ſchon der

Bürgermeiſter hatte bei Beſichtigung der Leiche

ind Nachſchau durch den Schreiner Hannsjörg

der das Amt eines Leichenſchauers bekleidete ,

gemeint : „Die Sach iſt mir nit ganz klar . Der

Tote hat einen ganz eing ' ſchlagenen Hinterkt

In unſerm Plaulbach iſt kein Stein , bis auf das

Mauerwerk da am Wehr . Ob er aber da

ſo hart ang ' ſtoßen iſt , daß es ihm den ganzen
Schädel zertrümmert hat , weiß ich nit . Das

ſollen andere Herren unterſuchen . “

rf ein , der Mühle zu.

Die Gerichtskommiſſion war noch an Ort

und Stelle , als es ſchon dunkel geworden ; denn

der Bezirksarzt hatte nach eingehender Unter

ſuchung feſtgeſtellt : es liegt ein Mord , zumin
deſtens ein Totſchlag vor . Daraufhin gab der

Amtsrichter die Leiche nicht frei . Sie mußte

in die Gemeindeſcheuer gebracht und dort vom
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Polizeidiener und zwei andern Männern

bewacht werden . Am Vormittag wollte der

Bezirksarzt wiederkommen und im Beiſein

eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft die

Obduktion des Toten vornehmen .

Alſo Totſchlag ? Gar Mord ? Ein Ver

brechen in dem ſtillen Dörflein Ebenhauſen ,

n welchem ſchon länger als hundert Jahre nichts

nehr derartiges paſſiert war ?

Einer hat den Verdacht geäußert , und noch

am Abend ſprach es ſich im Dorfe herum :

Der Schröterlenz .

Warum der ? Iſt das ſo ein grauſamer
Menſch , ein Hitzkopf , daß er vielleicht im Streit ?

Im Streit ! Das dennas leuchtete vielen ein . Ja ,

das war im ganzen Dorfe bekannt : der Getötete

und der Lorenz Schröter waren Nebenbuhler ,

und weiterhin iſt bekannt geweſen , daß das

betreffende Mädchen , die Roſa Blatter , als

einzige reiche Tochter nicht gerne auf einen

Bauernhof gehen würde und drum offenkundig

dem Grundlerkarl den Vorzug gab , der ſpäter

eine ſchöne Anſtellung bekäme in der Stadt .

Alſo ein Eiferſuchtsdrama in verſchwiegener

Nacht .

Am ſelben Abend ſaßen in der Lindenwirts —

ſtube etliche Gäſte beiſammen . Der Vorfall

des Tages bot reichlichen Geſprächsſtoff . Die

Lampe warf ihren traulichen Schein auf die

Tiſchrunde , am Ofen ſchlief der Hund , und die

große Kaſtenuhr hieb mit mechaniſcher Gleich

mütigkeit Stück um Stück vom endloſen Bande

der Zeit ab .

Am Nebentiſche ſaß die Wirtin mit ihren

beiden Töchtern , nähend , ſtrickend , ſtopfend ,
aber bei der Wichtigkeit der Anterhaltung

—
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N immer 8d 51Biſt mier dabeCiner entgegnete im abei

jörg , vom Nebenmenſchen das Schlimmſte

z ' denken
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Der Schreiner und Totenſchauer regte ſich

auf : „ Was ? Da gibt ' s doch gar nix z ' denken

Das iſt doch Tatſach . Und jeder weiß es . “

„ Ich weiß es nit ! “ rief unten am Tiſch ein

junger Bauer . „Alſo red' , Hannsjörg , wer

ſoll es ſein ? “

Dieſer nahm ein paar kräftige Züge aus

ſeiner alten Pfeife er rauchte einen ſelbſt

präparierten Tabak , und dieſer roch

nicht vom beſten ließ die Augen raſch über

die Geſichter der Tiſchgenoſſen ſchweifen und

ſagte dann bedeutungsvoll ſein ſoll ?

Kein anderer als der Schröterlenz .

gerade

Wer ' s

Der Frager ſieht den Hannsjörg mit ſtarren

Augen an. „ Was ſagſt ? “ ſtößt er nach ein

paar Sekunden heraus , „ der Schröterlenz , mein

beſter Freund ? “

Die Männer ſind verlegen , die drei Frauen

ſehen erſchrocken nach dem einen und

andern herüber , und ſelbſt der Schreiner hat

nicht den Mut , den Blicken des jungen Bauern

ſtandzuhalten ; auch er fühlt in ſeiner Bruſt

die Pein , welche die Erſchütterung eines tief

wurzelnden Freundſchaftsglaubens

hat .
DorVer

dem

verurſacht

Wirt nahm das Wort . „ Kann dir ' s

nachfühlen , Ferdi , daß die Red dich nit freut .

Auch mir iſt ' s nit anders gangen . And geht

mir weg ! Mir iſt ' s , als ob das mit dem

Schröterlenz nur ein böſer Verdacht ſei. Ich

kann ' s ihm nit zutrauen . Der Lenz hat ſeine

Fehler , wie jeder von uns auch , jawohl . Er

iſt ein Hitzkopf , und da geht ihm manchmal der

Gaul durch . Aber , daß er einen Menſchen um

bringt , das , mein ' ich , könnt der Lenz doch nit . “

„ Nein , das könnt er nit und das hat er auch

nit getan ! “ rief der Freund des Beſchuldigten
leidenſchaftlich und ſchlug auf den Tiſch , daß

die Gläſer tanzten . „ Kann ' s ihm einer beweiſen ? “

Der Hannsjörg hatte inzwiſchen ſeine Si

cherheit wieder erlangt . „ Beweiſen meinſt ,

Ferdi ? Das werden die Herren vom Gericht

ſchon beſorgen . And man weiß ja , warum ' s

g ' ſchehen iſt . Das Blatterrösle hat halt den

Grundlerkarl lieber g ' habt . Eiferſucht iſt

vielmal der Grund für ſo Sachen . “
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diDie
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den
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keiner was dafür , daß der Schein gegen dich iſt . “

Auch der Gaſtwirt ſprach

den Erregten ein .

Schröter wandte ſich jetzt , ruhiger geworden

an ſeinen Freund .
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niemand ſonſt anweſend wäre . Aber alle
W̃ der Hannsjörg ſoorten ;

ſehr, daß die Pfeife ausging und er ſich
ht Zeit nahm , ſie wieder anzuzünden

Haſt eben g' ſagt , Ferdi , daß der Schei

ſei. Was ſoll das ſein mit dem

Geſtern nacht bin ich von dir daheim

we Ich frag mich , ſollſt noch in d ' Lind

Nein , ſag ich , haſt jetzt neuen Moſt getrun

nd magſt kein Bier und keinen Wein . Alſo

heut in der Früh bin ichheim . UAnd

otz des Regen die Station und auf den

Zug, denn das hatt ' ich mir feſt vorg ' nommen ,
ab dir ja geſtern auch erzählt , was für G' ſchäfte

mich in d ' Stadt treiben . Wie ich heut abend

mkomm ' , s ' iſt ja um halbſechs

ſchon ganz nacht , da ſitzt in der Stub die Mutter

hat die Händ dem G' ſicht und weint
D' Vevi , unſere Magd , kommt unverſehens

zur Tür rein , hat rote Augen , ſieht mich , fährt

zuſammen und geht ſchnell wieder raus . Ich

frag die Mutter , was denn los ſei . Sie ſieht

mich an, lang , ſagt aber nix , weint nur laut
auf . Da werd ich zornig .

Ja , ums Himmels willen , was habt Ihr

denn ? Redet , Mutter , was ſoll das Heulen ? “

Frau auf die Knie niede

zu mir auf , wie zu

Jetzt fällt die alte „

einem
ürgott , und jammert Lenz , mein Bub ,

ſt du ' s getan ?

Was getan ? frag ich und meine ſchier , die
Mutter wär ' nit mehr recht im Kopf . Da

f
Den Grundlerkarl haben ſierückt ſie raus : „ 2

heut vormittag am Mühlenwehr tot aus dem
Plaulbach zogen , ermordet , wie ſie ſagen . Und

Stunde hat ' s desvor einer Wendels Raveri

zu unſerer Vevi g' ſagt , die Leut reden ſo , als
ob du ' s getan hätt ' ſt . “ Das iſt mir
wie ein Traum . Ich ? Was ſagt Ihr da ,
Mutter ? Warum ſoll ich da etwas g ' macht
haben ? “

Es wär ' dein Nebenbuhler g ' weſen “ , heißt ' s ,
ich hab aber doch g ' meint , du hätteſt dir das
Blatterrösle längſt aus dem Kopf g ' ſchlagen ?

15alles

Hab ich auch , und mit dem Grundlerkarl

wenn er wirklich tot iſt , hab ich garnir z' tun . “
Da ſieht ſie mich an , ſo voller Angſt . Jetzt

nehm ' ich ihre Händ und drück ſie an meine
Bruſt . „ Mutter “ ' , ruf ich , ſo wahr Ihr mich

ge habt , ſo wahr hab ich dem Karl nix

getan , hab ihn nit g ' ſehen , geſtern nit und ſeit
acht Tagen nit . Ich bin unſchuldig , mögen die
dummen Leut ſagen , was ſie wollen . “ Da glaubt
mir die Mutter . Hab ' s ja g ' wußt , Lenz , biſt
kein Mörder . Da drinnen hab ich ' s g ' ſpürt
daß ich keinem Mörder das Leben gegeben und
keinen großgezogen hab . “ And ſie weint jetzt

boren
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haben . Das iſt ein ſchlimmer S ür unſer

Gemeinde Ob nit doch nur n bedauerlicher

Anglücksfall vorliegt ? “
* * 12 * S2 IMan beſprach noch dies und das . Aber

der Hannsjörg redete nicht mehr viel

kächſten Vormittag kamen zwe

Dorf , um den Lorenz Schröter

Doch am

Gendarmen ins

zu verhaften .

Der junge Bauer leiſtete heftigen Widerſtand

und ſchrie immer : „ Ich laſſ ' mich nit

Ich hab nix mit der Sach z ' tun und bin unſchul

dig . “ Doch darauf konnten ſich die Beamter

nicht einlaſſen , ſie hatten nur den ihnen

Befehl auszuführen . Da wurde der Bürger

meiſter beigeholt .

einſperrer

gegebene

Dieſer redete dem Lenz gütlich zu Se

vernünftig ! Die Sach muß nun mal unt

werden , und die Gerichtsherren brauch

dazu jeden Tag und zu Stund .

können ſie doch nit immer herauskommen zu
dir nach Ebenhauſen oder dich

Alſo , mach keine G' ſchichten , Lenz , nun

mal ſo , und vielleicht biſt in zwei , drei Tager

ſchon wieder daheim . “

jeder

kommen laſſen

iſt ' s

Auch die Mutter , ſo

konnte dem Sohne nicht anraten

ſtand fortzuſetzen , und endlich , als die

drohten , ſie müßten jetzt Gaewalt anwenden und

wenn notwendig ein paar handfeſte Män

beibefehlen , und der junge Mann würde ſick

dadurch ſeine Sache nur erſchweren , und gerad

wenn er unſchuldig ſei , werde ſich alles ſehr
bald der Wahrheit gemäß herausfinden und

klären , da war er vernünftig genug und fand
ſich bereit , mitzugehen . Es war ihm ab

hernach doch eine entwürdigende Sache Us
ihn die Gendarmen in die Mitte nahmen und
faſt durch das ganze Dorf führten

der fortgeſchrittenen Winterszeit die

ſchwer ſie das traf

ſeinen
NaaintBeamter

ö6

Da wegen

Feld
arbeit ziemlich ruhte , waren die Ortsein

wohner in der Mehrzahl zu Hauſe , ſchauten

zu den Scheiben heraus , und weil gerade die
Schule aus war , begegneten die Kinder dem

ungewohnten Transport , machten große Augen
und wichen ſcheu zur Seite : Der Schröterlenz
deſſen Mutter eigentlich das größte Bauern
geſchäft im Dorfe hatte , den man rielleicht
ſchon zum Gemeinderat gewählt haben würde
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li der Hann 1 d ewußt und
d ind et herumgetragen hatte, daß die

erhaftung Lenz gerichte ordnet

ar, hatte ſich aus ſeiner Werkſtatt entfernt

er gerade den Totenſchrein für den Grundler

karl in Arbeit genommen , ſah öfters die Straße

iab, und wie dann die warteten nahten

inte er mit Selbſtbewußtſein Natürlich

Die Gendarmen führten den Lenz

faſt durch das ganze Dorf

kann ' s
weſen ſein wie der Schröterlenz . Da wird ihm

uch nix nützen , wenn der Ferdi zu ihm haltet . “

Hab ' s ja immer g' ſagt : Kein andrer

er junge Bauer wurde zunächſt dem
Amtsrichter vorgeführt und dann im Bezirks

gefängnis inhaftiert . Aber ſchon am andern
Tage ordnete der Staatsanwalt beim zuſtän
digen Landgericht die Aberführung des Ver

dächtigen in das Kreisgefängnis an , und es
war ſchon gut , daß der Lenz den Artikel des
Wochenblattes in der Amtsſtadt über ſeine
Täterſchaft nicht zu leſen bekam und traurig
genug für das gequälte Mutterherz , das dieſen
journaliſtiſchen Erguß , von dem man meinen

konnte , er fuße auf den Angaben des Hannsjörg ,
Wort für Wort in ſich aufnehmen mußte .

Selbſtverſtändlich , mit dem Troſt des Herrn

Bürgermeiſters , daß der Lenz vielleicht in drei
Tagen wieder zurück ſein werde , war es Eſſig
Das Gericht , natürlich eifrig beſtrebt , Licht in

dieſe dunkle Sache zu bringen , hat die einge hend
ſten Erhebungen gemacht , und bald iſt ſchier das
halbe Dorf zur Einvernahme einbeſtellt geweſen .
Auch die Mutter des Verhafteten war gehört
worden . Sie gab zwar an , ſie ſei in jener
Sonntagnacht gegen zehn Uhr zu Bett gegangen
und habe eben erſt ihr Nachtgebet verrichtet

droben ſeiner Kammer herumlaufen hi
hätte ſich auch darob gewundert , da er ſonſt
gern an Sonntagen in luſtiger Geſellſchaft
Feierabend zu verbleiben pflege , es ſei ihr aber
gleich eingefallen , daß er ja am Morgen zeiti

5auf den zur Station eine Stunde

zu gehen habe . Aber ihrer Ausſage ward als

Bedeutung beigelegtbefangen keine beſondere

iger , als Vevi , die Magd , das Heimum ſo wer

komme des Lenz nicht gehört und der Knecht
im „ Pflug “ Karten geſpielt hatte , bis der

Dorfpoliziſt die Hocker heimgetrieben .

Sache wollte nicht weiter gehen

orenz S er gab von der Anklage

gar nichts zu, und mochte der Unterſuchungs

richter auch einen Vorgang des Mordes

wie ihn Wahrſcheinlichkeit und bisherige Er

mittlungen boten , zuſammenkonſtruiert haben

es war dem Lenz in Wirklichkeit nichts
nachzuweiſen . Da ſchüttelte denn der verneh
mende Beamte zweifelnd den Kopf , und
mehr als einmal ſagte er zu ſeinem Schreiber

wenn der Gefangene wieder abgeführt war
Ob nicht doch ein Anglücksfall vorliegt ?

Aber dem ſtand das glatte gerichtsärztliche
Gutachten entgegen , daß der Karl Grundler

durch zwei mit einem dicken Bengel ausgeführte
Schläge auf den Hinterkopf ſchwer bewußtlos

nacht und dann in den tiefen Plaulbac

geworfen wurde , wo er ertrunken ſei . Zwar

haben die Kriminaliſten trotz eifrigen Suchens

dieſes Holzſtück nicht auffinden können . Es

konnte aber ſehr wohl der Fall ſein , daß de

Täter den Bengel ebenfalls in den Plaulbac

geworfen hatte und das geſuchte Beweisſtück

dann in den Rhein gelangt ſei , in den der Bach

ab Ebenhauſen nach einem Laufe von ſechs

Kilometern mündet

Auch ſonſt waren Spuren des nächtlichen Vor

ganges , vielleicht auch eines vorangegange

Kampfes , nirgends aufzufinden ; wo ſolche e

vorhanden geweſen , ſind ſie durch den ſe

zwölf Stunden anhaltenden Regen völlig

verwiſcht worden .

Weihnachten war ſchon vorüber .

Schröter ſaß noch immer im Kreisgefängnis als

Anterſuchungsgefangener . Denn die Staats

anwaltſchaft hatte die Anklage aufrecht er

halten . Bei der nächſten Schwurgerichtsſitzung

ſollte darüber verhandelt werden . In Eben

hauſen waren nur noch wenige Leute , welche

den Lenz nicht als den Mörder anſahen und

nicht der Meinung waren , daß ihn ſein hart

näckiges Leugnen bei der Gerichtsverhandlung

keinen Pfifferling nützen werde .

Der Lorenz
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ausgefunden

leichter iſt

24 Stunden

Ta bakhandel

für Firmen ,

Ebenhauſen

etwas verdient

Fauſt ihren

end wuchs ein

Oa hat

legt , machte erſt d

1 1 0 11 9, als er

Sauerer den igene
Ta bak ab . Denn hie
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übel leiden

ziehung nicht für

Hat darüber auch

ſonders den

ſprochen

worden .

der junge Bauer

und tatſächlich hat ſie auch
nichts mehr darüber gehört
den Karl noch eiferſüchtig geweſen ſei ,
freilich vorher ſo heftig der Fall war , daß

ganze Dorf darüber ſprach . And auf dief

öffentlich bekundete Eiferſucht ſtützte ſich ja auch
die ganze Mordanklage wider den Schröterlenz

Karl Grundler iſt am
fünf Ahr abends zum Abſchiedsbeſuch gekon
men . Die beiden Liebenden ſprachen über ihre

Anglückstage gegen



1 zeringer Freud der eider

i⸗

Der Vater iſt wohl unten in ſeinem Schreib

Ich will mich doch von ihm verab

a werd ich gleich die Sache mit ihm

hatte Karl geſagt . Sie hörte ihn

ann gegen ſieben Ahr das Haus verlaſſen

Beim Abend das Roſa ſelbſt auftiſchte

dagd zu Verwandtenbeſuch insD M
Y
Nachbardorf gegangen war , iſt der Vater

ziemlich einſilbig geweſen , was in den letzten

·naten öfters der Fall war , da er , wie die

hter merkte , geſchäftliche Sorgen hatte .

Er ging 3 wieder an ſeine Bücher .

am andern Tage war das Unglück

oſa machte gegen niemand ein Hehl

ſie an eine Schuld des Schröterlenz

icht glaube . Sie hat das auch in der Vorunter

ſuchung bekundet und ſollte für die Schwur

erichtsſitzung als Zeugin geladen werden

)hieſer Zeitpunkt rückte immer näher

Da ſtand drei Tage vor dem feſtgeſetzten

Verhandlungstermin in einem wohlausgeſtat
teten Geſchäftszimmer des Landgerichtsgebäu

s in der Kreisſtadt ein unterſetzter Mann mit

eichem , vornübergebeugtem Geſicht .

Ja , Herr Staatsanwalt , es iſt ſo , wie ich

ſagte , ich habe den Karl Grundler zu Eben

hauſen umgebracht . “

Die rundliche Geſtalt des Gerichtsbeamten

war etwas zurückgetreten , ſeine Augen blickten

ſcharf in die Züge des Mannes , der ſoeben

dieſes ſchwerwiegende Geſtändnis gemacht .

„ Ja , zunächſt habe ich keine Gründe , die

Wahrheit Ihrer Worte zu bezweifeln , Herr

Blatter . Es iſt mir ohnehin ſchon einmal der

Gedanke gekommen , Sie könnten am Tode des

Grundler intereſſiert ſein . Da aber das bi

herige Erhebungsmaterial keine weitere Grun

lage bot , bin ich dieſem Gedanken nicht weiter

nachgegangen . Es wäre aber wohl doch dazu
zekommen , Ihre Täterſchaft in Frage zu ziehen

denn wenn die Hauptverhandlung kein anderes

Beweismaterial gegen den ſeit mehr als vier

Monaten inhaftierten Lorenz Schröter gebracht

hätte , ſo würde er doch freigeſprochen worden

ſein . 4

Der Tabakhändler ſtieß einen tiefen , ächzenden

Seufzer aus , ſeine Geſtalt wankte , und er

mußte ſich auf den Stuhl niederſetzen , den

ihm der Staatsanwalt vorher angeboten hatte .

Dieſer verſuchte jetzt mit einer charakteriſtiſchen

Handbewegung , dem Tabakhändler zu befehlen ,

mit ſeinem ausführlichen Bericht zu beginnen .

ſing Jakt B At

vielleicht ſchon nit

z' ſtorben iſt enn v

ich mich ni

begnügt , 1
mich aufs Spekulieren
Anglück worden . Bin

und hab an einem Tag

Weib in die Eh

verloren

gebracht hat

ich Hypotheken auf mein Anweſen

und ſpäter , da ich kein Geld mehr von

den Banken erhielt , mußt ich mich an Geldjuder

bengen
und bin nimmer aus ihren Klauer

kommen , wie * ſo geht . Da hat mir ein
Gläubige r den Rat gegeben : Ihr habt dock

eine ſaubere Tochter , verſchafft Euch eine

reichen Schwiegerſohn der das verſchuldet

Anweſen wieder freikaufen kann .

Wittling aus der

drunten mit vier Kindern , aber auch

hübſchen Geld . Jetzt iſt mir aber der Karl

Grundler im Weg g' weſen . Der muß alſoſ

Abſicht auf meine Tochter aufgel

der Wittling zur Brautſchau kommt

mir , und weil grad der Karl droben b

Maidle iſt zum Ade ſagen , paß ie

wenn er d' Trepp runterkommt , nehm

mein Büro und ſag ihm , daß er von der

laſſen müßt . “

auch g' funden , einen

4

Blatter , der während ſeines Berichts den

Kopf tief geſenkt hielt , machte jetzt eine

und holte tief und ſeufzend Atem . Se

irrte unſtät von einer Diele des Fußbt

zur andern

Angeduldig gebot ihm der

weiterzufahren

Inſtinktiv gehorchte der Tabakhändler :

er Karl hört mich an und ein höhniſches

DannLächeln geht um ſeinen Mund ſagt

er : Ich weiß , warum Ihr uns nit heirater

laſſen wollt , Ihr ſeid ein armer Mann , Herr

Blatter . Durch einen Zufall hab ich zu

Karlsruhe den Schreiber aus einem Judenbüro

kenneng ' lernt , von dem hab ich ' s erfahr

wie ' s um Euch ſteht . Aber das ſag ich Euch :

Wenn ich mein Examen g ' macht hab , komm ich

wieder , und wenn Ihr mir dann die Roſa

immer noch nicht geben wollt , ſo werd ' ich

dafür ſorgen , daß zu Ebenhauſen die Leute alle

erfahren , daß Ihr ärmer ſeid als das kleinſte

Bäuerlein . “ Ich bin zu Tod erſchrocken , red

kein Wort und laß den Karl ſtehen , bis er von

allein fortgeht .

Hernach ſitz ich und denk . So weit iſt ' s alſo !

Da packt ' s mich , und ich fahr auf . Nein , der
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nachweiſen

Alſo bin ich iß ˖ röt

könne heiml Hert Sta

Es iſt vorſätzlie Mord , Blatter

der S taat 1wa ind 1 0 Akt
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Wand , ind riftſ
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84 Kopfn

Waff talitt ſeit 0
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t und Schreiber eilt

erzu drat N Niir 7

und ba fand ſich d ze nſchaf
8 des Gerichtsgebäud dienſtzimme D0

Staatsa tt Lel

ber konnten d nder Bl

aus de Lippen vern h

R Dorf . E ur 8485 ſei meiner d

f˖ die Wirtsſtube d ind drin ſitzt Noch ffi ö f

ſt i er gten Lorenz S nhauſen d

NI 0 ˖ den Geldbeute Anterſuchu

3 t˖ ö Veit zahlt U ei
J zul 9 yn u Wii Chite Weĩ 1
n über den obe ˖ ehm

ind md Plaul t ſt Mehr als zwei Jahre ſind ſeit dieſ

er di Pappe I i er dahingegangen
8 Sjöt inen halbver zaun Sommer . Auf einem Bänkeck
dan1 ich einen freiſtehe heraus Schatten großen Apfelbar
u ſt ickſte PMappel . Nit eine Mädche ind windet eine Guirlande
lan Er pfeift halblaut aus Tannenreis Dieſe ſoll m Abend

r ſick an mir vorbei und über die Eingangstüre gehängt d

ſpring dann vor und geb ihm zwei Schläge auf die älteſte Tochter des Hauſes wird Hochzeit
den Hinterkopf . Ganz ſtill ſinkt er zuſammen machen
Ich wälz ihn zum Bachlauf und ſtoß ihn ins Bei dieſer Arbeit kommen der Kranz
Waſſer . Gleich ſinkt er, den Bengel ſchleudere winderin allerlei Gedanken , und langſam werden

ich auch in den Bach u eh noch , wie er ihr die Augen feucht
langſam fortſchwi t W ich über die Welche harten Schickſalsſchläge ſind ihr Los
Matten und Acker heimſchlich , kommt mir erſt geweſen : Erſt die gute Mutter verloren , dann

in den Sinn , daß mein Sach eine ganze Dumm zog man den Geliebten , mit dem ſie den Weg
heit g ' weſen iſt Man wird den Karl finden durchs Leben durchſchreiten wollte , ermordet
und erkennen , daß er nit verunglückt iſt . Man aus dem Waſſer , dann das Schrecklichſte :
wird die Stell ſuchen , wo er ins Waſſer Vater iſt der Mörder , richtet ſich ſelbſt , und



t nein, zu hinterſt der Kirchhofs iſe ir, aber doch ging hernach ein Läch
1er lnd dann d t Folge, alle halb Wehmut , halb Freude , über ihr Geſich

kommt unter den Hammer , der Roſa Blatt war es ihr nicht , als ob jemand il
be 1 hts mehr Il U ſi 0 2 Nar 0 Nef N 6

trägt
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Lehr
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trockn J. Hauf ſcht
ſelbſ ſtrenger Arbeit froher

N t˖ gen 1 ſche Aber Roſ

ätt 6 tſing könner K

ſei de Vorkommniſſ u Ebe übe
9 Tippen gekommer U1 hatte doch frühe

ö eſune beſond mTerzett mit der

bei Ti des Lindenwirt Das war
Uemal für die Sängerinnen ſelbſt und für di

Hör Freude seweſe ſi
b bei der Yt
rei im C

d dreiſtimmigen Weiſen er

hllaut und Innigkeit , ſo

Nachbardörfern von den
drei Ebenhauſener Nachtigallen geredet hatte
Ein Lied beſonders war immer wieder verlangt 228 3
worden : Das Röslein im Tal . Ja , wieviel 2 G7=N
hundertmal ha s Lied die Hörer zu

8 Tränen gerührt heißen doch die Schluß Am grünen Hag ſtand er hochaufgerichtet
zeilen der letzten Strophe 7 und lachte herüber

9 Was flüſtern nun , was ſagen
˖ die Stimmen allzumal ? „ Geſchäfte ? Wie man ' s nimmt . Aber laß

Sie flüſtern , ach , ſie klagen : dir erſt mal erzählen , Rösle , wir zwei haben

d Das Röslein ſtarb im Tal . uns ja ſchon ſo lang nit mehr g ' ſehn . “
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Sie nahm

Lenz berichtete : „Im Mai iſt mir die Mutter
alt und iſt nur fünf Tag

krank g' weſen . Lungenentzündung . Jetzt treib

ch das Hausweſen um mit Ver Vevi und einer

en Magd . Aber weißt , auf die Dauer

eine Bäuerin muß ja doch mal

rüh iſt ' s für mich nit , denn ich

chon zweiunddreißig . “

Er wird g ' hört haben , daß die Walburga
al einen ſchönen Batzen Heiratsgut mit

bekommt , und nun will er mal Ausſchaau halten

rum alſo iſt er hieſig “, dachte ſie

Der Lenz fuhr fort : „Jetzt muß ich mir halt

Bäuerin ſuchen und grad drum bin ich da

ind will ſie fragen . “
D' Walburga ? “

Er ſchaute ſie verr

ſtorben , 68 Jahr

8

vundert an Walburga ?

dieſem orf nur ein

Maidle , und das biſt du . Dich will ich fragen ,
ob du mein Eheweib werden willſt

Sie hatte mit flüchtigem , halb erſchrockenem

Blick zu ihm aufgeſchaut , jetzt ſenkte ſie den

Nopf und ihre Wangen waren bleich geworden

Lenz ! Wasſoll ich davon halten ? Weißt ja ,
vie ' s um mich ſteht , und daß ich nix hab als

ine unrühmliche Vergangenheit . Weißt auch ,

aß ich dich damals abg ' wieſen hab

Ja, das weiß ich alles . Muß ſagen , daß

arl Grundler lieber g ' habt haſt als

nich und daß er damals auch beſſer zu dir

SRösle ich kenn in

epaßt hat als ich . Aber der Karl iſt nun mal

tot . Kannſt ihn nit mehr lieb haben , kannſt

u lebſt aber ,Dyn nur im Gedächtnis behalten

ſtellt hat auf der Welt , ſollſt d Menſchen

haben , der dich gern hat und ſchon lange gern

g ' habt hat . Weißt , Rösle , echte große Lieb

ſtirbt nit und kann nit fterben . Und drum

hab ich dich ! zrad ſo gern wie früher , und

mein einziger Wunſch iſt, daß du mir g' hören

ſollſt Sag mir ' s ! “

Lenz ! Ich ka das gar nit faſſen . Und

jetzt kann ich dir keine Antwort gebe Ich

nimmſt . “

allem unſchuldi
N * 3100 1 N 1 * 00 1Ich will mal mit deinem Bauern reden

Iſt er drin im Haus ? “

Nein , er iſt ins Rebland g' fahren , Wein

holen , denn die ältere Schweſter der Walburga

macht übermorgen Hochzeit

„ Gut “ , meinte er jovial , „d halten wir

zwei gleich mit , ſo geht ' s in einem

Sie mußte lächeln ob dieſer Bemerkung
er aber ſagte weiter : „So werde ich auf alle

Fälle warten , bis dein Bauer zurückk

Inzwiſchen will ich dich allein laſſen , daß

dir alles wohl überlegen kannſt . Ich hab mein

Fuhrwerk im „ Rößle “ eing ' ſtellt und geh einſt

weilen dahin . “ Er reichte ihr die Hand , ſah

ſie voller Treuherzigkeit an und ſchritt aus

dem Garten .

Am Abend kam er wieder , und als er jetzt
Abſchied nahm , ſchlang er ſeinen Arm um ihre

Hüfte und beugte ſich zu ihrem Munde
In ſechs Wochen iſt

Ein leiſes „Ja ! “ war ihre Ar

niedernieder

Hochzeit , Rösle ?

Uwort

ann haben wir en ge

enn manche Bäume im Herbſt
al blühen .

noch ein

Wenn es im Sommer keinen
gegeben hat .

Höhenrauch

3. Wenn viel Mäuſeklee im Feld ſteht .

4. Wenn der vergangene Sommer trocken und
nicht zu heiß war .

5. Wenn das Heidekraut nicht ganz aufblüht .

Uann haben wir

1. Wenn die Bäume ihr Laub lange behalten .

2. Wenn im Sommer viel Höhenrauch geweſen iſt .

3. Wenn die Vögel im Herbſt fett ſind .

0

linden Minter zu

einen strengen Winter zu

¹

4nerwarten ?

Herbſt ſehr ſtürmiſch iſt

Michaelis viel regnet

oder AnWenn es ſchon Ende November
3 b Froſt gibther ſchneit und

9. Wenn die Vögel im Herbſte mager ſind

10. Wenn es im Herbſte viele Mäuſe und Re
genwürmer gibt .

7erwarten ?

4. Wenn das Heidekraut reich blüht .

Wenn Anfang November ſchönes helles Wet
ter iſt .
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